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Die Franzosen beschießen seit einigen
Tagen planmäßig die hinter der deutschen
Front liegenden französischen Ortschaften,
töten viele französische Zivilisten und ver-
nichten viel von deren Eigentum.

In Polen westlich der Weichsel werden
in der Gegend des Sucha -Abschnittes 1400
Gefangene gemacht und 9 Maschinengewehre
genommen *

Ein türkischer Bericht meldet , daß die
Zahl der bis dahin als kriegsgefangen in
das Innere der Türkei gebrachten Russen
bereits 15 400 betrage.

Der Gewaltakt in Saloniki.
Die Proteste.

Sofia , 4. Jan . (W. T. V. Nichtamtl .) Der
griechische Gesandte in Sofia , Raum , legte
dem Ministerpräsidenten Radoslawow den
Text der Note vor , in der die griechische Re¬
gierung auf das energischste gegen die Ver¬
haftung der Konsuln in Saloniki protestiert
Der Gesandte erklärte , die griechische Regie¬
rung trachte mit allen verfügbaren Mitteln
danach, der Note Geltung zu verschaffen. Die
griechische Regierung sei von dem aufrichtigen
Wunsche durchdrungen , jedem Mißverständ¬

nis mit den Mittelmächten unbedingt auszu¬
weichen und das gute Verhältnis dauernd auf¬
rechtzuerhalten . Die offene Erklärung des

Gesandten hat in den Regierungskreisen
Sofias den besten Eindruck gemacht.

Athen . 4. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)
Dem Reuterschen Bureau wird berichtet, daß
die Verhaftung des norwegischen Konsuls See¬
felder in den Kreisen der griechischen Regie¬
rung verschieden beurteilt wird . An die

Mächte des Vierverbandes wurde ein neuer
Protest gerichtet. Wie die Blätter melden,
hat die griechische Regierung auch gegen dik
Verhaftung griechischer Untertanen , die der
Spionage verdächtigt werden , protestiert.

Nimm hin dar heilige Schwert
38) R»« a« von Karl August Rtnck.
Copyright by Grrthlrtn u.Ko. G.m.b.H. Leipzig 1916.

„Was Sie sagen !" entfuhr es Berkheim in
seiner peinlichen Ueberraschung.

„Ja , und wenn die Geld genug h aben . .‘
„Haben sie", warf er nachdenklich ein.
„Dann haben sie auch Marchand ."
Berkheim schwieg mit gerunzelter Stirn

Das hatte er in der Tat nicht erwartet —
so etwas aus dem Rosenmund dieser Frau zu
hören . Sein Freund Wangern und er . . .
Wangerns Geld beim „Soir " . . . der „Sott'
und seine eigenen Wünsche — das ergab bei
ihm eine Gedankenkombination , bei der ihm
kalt und heiß wurde . — Da fiel ihm das mit
den Briefen ein.

„Und jene Briefe besitzen Sie ?"
Einette nickte bedeutungsvoll.
„Dann heben Sie sie bitte recht gut auf

nicht wahr ?"
„Sie liegen in einem Safe der Banque de

France ."
„Prächtig ! Gestatten Sie mir , dieses Elas

zum Ausdruck meiner besonderen Hochachtung
auf Ihr Wohl zu leeren !"

Einette dankte mit einem strahlenden Lä¬
cheln des Stolzes . Und während er trank
-ruhten ihre Blicke fest ineinander . Das war
ihr stummer Eeheimpakt in politischenDingen
wie der stumme Kuß beim Empfang ihr Ge¬
heimpakt in Dingen der Liebe gewesen. —

Das Gespräch wandte sich nun anderem zu
Und als dann Einette die Tafel aufhob, be
rührte Berkheim nur der Form halber dik
Frage seines Aufbruchs mit einem Blick auf

Kristiania , 4. Jan . (W. T. V. Nichtamtl .)
Das Ministerium des Auswärtigen hat tele¬
graphisch in Athen um nähere Aufschlüsie über
die Verhaftung des norwegischen Vizekonsuls
Seefelder in Saloniki gebeten.

Eine Rumänin verhaftet.
Berlin , 4. Jan . (Priv .-Tel .) Die „B . Z

a. M." meldet aus Lugano . Einer Meldung
des „Eorriere della Sera " aus Saloniki zu¬
folge traten in ein Variete -Theater , während
die Vorstellung zu Ende ging , französische Gen¬
darmen plötzlich ein und verhafteten eine
Geigenspielerin des Orchesters, eine Rumänin
österreichischerAbkunft , weil man in ihr eine
Ueberbringerin von französischen und engli¬
schen Militärgeheimnisien an das österrei¬
chische Konsulat vermutete.

Weitere Verhaftungen.
Amsterdam, 4. Jan . (W. T. V. Nichtamtl .)

Ein hiesiges Blatt meldet aus London : Wik
die „Times " aus Saloniki erfährt , sind zahl¬
reiche, der Spionage verdächtigte Deutsche ver¬
haftet worden , darunter auch der Vizedirektoi
und Prokurist der Banque de Saloniki . Ver¬
schiedene griechische und bulgarische Notabeln
und mehrere Frauen wurden ebenfalls ver¬
haftet . Die Gefangenen wurden sofort an
Bord eines Kriegsschiffes gebracht. Weitere
Verhaftungen stehen bevor.
Der bulgarische Kanzler in Paris verhaftet.

Paris , 4. Jan . (W. T . B . Nichtamtl .)
Die Agence Havas meldet amtlich. Als Ant¬
wort auf die willkürliche völkerrechtswidrige
Maßnahme der bulgarischen Regierung ge¬
gen den französischen Vizekonsul in Sofia , der
mit der Obhut der Archive der französischen
Gesandtschaft beauftragt war , hat die franzö¬
sische Regierung heute Vormittg unter den¬
selben Bedingungen den bulgarischen Kanzlei
verhaften lasten, der die Archive der bulgari¬
schen Gesandtschaft in Paris überwacht. Da
dieser Beamte leidend ist, wurde ihm gestattet,
unter ständiger Bewachung in seiner Woh¬
nung zu bleiben.

Zum Fliegeraugrifs.
Berlin , 4. Jan . (Priv .-Tel . Die „V. Z

a. M." meldet aus Budapest : Wie „Az Est"
aus Sofia meldet , hat das Kommando der
Ententetruppen infolge des großen Erfolges
des Fliegerangriffes auf Salonik angeordnet
daß von nun an nachts kein Licht angezündet

die Kaminuhr den Einette für diese mit einen
anderen ganz nach seinen Wünschen beantwor¬
tete . Wie in stillschweigendem Einverständ
nis setzten sie sich über alle Ginwände der
Etikette gegen eine Fortsetzung dieses nächt¬
lichen Beisammenseins hinweg — sie nach Ar!
aller verliebten Frauen , die sich im Liebes
rausch unbedenklich in die größte Gefahr für
ihren sonst so ängstlich gewahrten Ruf be
geben — er nach Art aller verliebten Män
ner , die im Egoismus ihrer Wünsche das ge
liebte Wesen in dieser Gefahr gedankenlos
umkommen zu lasten bereit sind. Die Diener
schaft wurde entlasten . Und im kleinen Sa
lon , der an die Gemächer der Dame des Hau¬
ses grenzte, brannte nur hinten in der Eck;
die gelb verschleierte Lampe . —

Das Milieu ließ für die Liebenden an In¬
timität nichts zu wünschen übrig . Dennnock
saßen sie um die Breite eines großen Seiden
teppichs getrennt, ' Einette vor dem Kamin
halb auf eine Ottomane mit Armlehnen hin
gegosten, er in einem Sestel unweit des Fen¬
sters. Auch das Gespräch hatte seine Freimü
tigkeit ein wenig verloren . Man sprach voi
Dingen , über die man auch in Gesellschaft
hätte sprechen können. Der gedämpfte Tor
allein enthielt das Besondere der Situation
Bei Einette hatte er noch einen leisen Unter¬
ton der Beklommenheit . Sie wußte , daß im
Moment der Erfüllung eines Liebestraumes
jede Frau etwas zu verlireen hat . Aber sie
war dennoch entschlossen, sich nichts desWider-
standes spießbürgerlicher Zimperlichkeit zu be¬
dienen , die sich den Besitz mit allerlei kleinen
Schikanen Stück um Stück abringen läßt . .
und vielleicht sagte ihr auch der Instinkt der
zur Liebe geborenen Frau die alte Wahrheit,

werden darf , nicht einmal im Hafen. Alle
Nachtlandungen müsten infolgedesten einge¬
stellt werden . Die Entente hat die Befesti¬
gungsarbeiten von Salonik und Umgebung
beendigt.

Bern , 4. Jan . (W. T. B . Nichtamtl .)
Stegemann beschäftigt sich in einem Artikel
über die Lage mit einer Besprechung der Maß¬
nahmen , die als Eröffnung der militärischen
Offensive gegen Saloniki zu gelten haben.
Er schreibt: Am 28. Dezember stiegen englische
und französische Flieger aus den zwischen Ki-
lindir und Kukus errichteten befestigten Li¬
nien von griechischem Boden auf und bom¬
bardierten das deutsche und bulgarische Lager,
das östlich Doiran auf mazedonischem Boden
liegt . Der französische Tagesbefehl der Orient¬
armee stellt das ausdrücklich fest. Daraufhin
erschienen am 30. Dezember bulgarische und
deutsche Flieger über den Stellungen der Eng¬
länder und Franzosen und erwiderten die
Sprengschüste. Im Hinblick auf diese Tatsachen
schritt General Sarrail zu der Verhaftung
der Konsuln.

Neue Truppen.
Berlin , 4. Jan . (Priv .-Tel .) Der „Berl.

Lokalanzeiger " meldet aus Rotterdam : Nach
einer Depesche aus englischer Quelle meldet
die „Noa Hellas " in Athen , daß in der Bai
von Orpanos 30 große mit Truppen über¬
füllte Transportschiffe eingetroffen seien,

welche sofort mit der Landung der Truppen
begannen.

König Ferdinand gar von
Mazedonien.

Berlin , 4. Jan . (Priv .-Tel .) Das „Berl.
Tagebl ." meldet aus Wien : In Sofioter po¬
litischen Kreisen ist das Gerücht verbreitet , daß
sich König Ferdinand nach den orthodoxen
Weihnachtsfeiertagen in der alten Königs¬
stadt Ochrida zum Zaren von Mazedonien
krönen lasten wird.

Österreich- ungarischer
Tage»bericht.

Wien , 4. Jan . (W. T. V. Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart , 4. Jan . 1916:

Rustischer Kriegsschauplatz.
Die Schlacht in Ostgalizien dauert an . Der

Feind setzte gestern seine Durchbruchsversuche
bei Toporoutz an der bestarabischen Grenze mit

daß keine Liebe für die Zukunft so dauerhaft
wird wie die, die sich vom Moment der ersten
Begegnung besinnungslos bis zu dem des höch¬
sten Glückes der Vereinigung hintragen läßt . .

Aber ihre Phantasien bewegten sich weiter
als die Wirklichkeit heute mitgehen zu wollen
schien. Berkheim blieb ruhig in seinem Sestel
sitzen, als finde er volles Vergnügen im Reiz
dieser Stunde , die das Gefühl des Besitzes
schon mit seiner durch nichts mehr behinderten
Möglichkeit gab. Und Einette begiann jetzt
angesichts der besonnenen Zurückhaltung des
Geliebten nicht den Verdruß der Frau zu em¬
pfinden , die man nicht nimmt , da sie sich bie¬
tet , sondern ein Gefühl des Dankes : nein , er
wollte ihrer Liebe nicht den schablonenhaften
Anfangsverlauf eines banalen Ehebruchs ge¬
ben sondern ihr ein Besonderes wahren.
Durste ihr das nicht die beglückende Gewiß¬
heit sein, er liebe wirklich mehr als nur das
Weib in ihr ? . . .

Sie verspürte darum nichts von Enttäu¬
schung, als er gegen Mitternacht Anstalten
machte, sie zu verlassen. Sie vereinbarten
nichts für das nächste Wiedersehen. Aber sie
trennten sich in dem beiderseitigen Empfin¬
den, daß dieser Abend liebenden Beieinaner-
seins in Beherrschung alles menschlich Trivi¬
alen sie einaner vertrauter gemacht' hatte als
die glühendste Liebesnacht.

großem Krästeaufwand fort . Sein Mißer¬
folg war der gleiche, wie an den vergangenen
Tagen . Die rustischen Angriffe wurden über¬
all abgeschlagen, zum Teil in langandauern-
dem blutigen Handgemenge . Besonders er¬
bittert waren die Kämpfe Mann gegen Mann
in den zerschostenen Gräben beim Hegehaus
östlich von Baranuze , wo sich insbesondere das
Warasdiner Infanterieregiment 16 neuerlich
mit Ruhm bedeckte.

Ebenso wie an der bestarabischen Front
scheiterten die Angriffe , die der Feind nord¬
östlich von Okna und gegen die Brückenschanz«
bei Uscieczko führte und alle mit großer Zä¬
higkeit erneuerten Versuche der Rüste», im
Raum nordöstlich von Vuczacz in unsere Grä¬
ben einzudringen.

Die Verluste des Feindes sind nach wie
vor überaus groß. In einem zehn Kilometer
breiten Abschnitt zählten wir 2300 russische
Leichen vor unserer Front . Einzelne russische
Bataillone , die mit 1000 Mann ins Gefecht
gingen , sind laut ihren eigenen Meldungen
mit 130 Mann zurückgekehrt. Die Zahl der
nordöstlich von Buuzacz in den letzten Tagen
eingebrachten Gefangenen übersteigt 800. An
der oberen Jkwa schosten die Truppen der
Heeresgruppe Böhm-Ermolli ein rustisches
Flugzeug ab. Die Bemannung , aus zwei Of¬
fizieren bestehend, wurde gefangen.

Italienischer Kriegsschauplatz.

In SLdtirol und an der Dolomitenftont
fanden wieder Attilleriekämpfe statt . Unsere
Flieger belegten ein Magazin des Feindes in
Ala mit Bo mben. Der Ort Malborghet wurde
abermals aus schweren Geschützen beschosten.
Auch im Flitscher Decken und im Krain -Ee-
biet rührte sich die italienische Attillerie.
Nördlich Dolje nahmen unsere Truppen ge¬
stern früh einen feindlichen Graben , um den
seither hartnäckig gekämpft wird . Drei ita¬
lienische Gegenangriffe wurden abgewiesen.
Auf der Hochfläche von Doberdo kommt es täg¬
lich an einzelnen Teilen der Front zu Hand¬
granaten - und Minenwerferkämpfen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

XI.

Die Gesellschaftssaison begann und ließ sich
recht vielsprechend an . Es hatte sich dieses Jahr
eine Menge Persönlichkeiten der Aristokratie
in ihren Palais und Hotels eingefunden , die

jahrelang den Pariser Winter gemieden hat¬
ten, auf Reisen im Ausland gewesen oder aus
ihren Landschlöstern geblieben waren.

Zu den sensationellsten Wiedererschei¬
nungen dieses Winters gehörte die Prinzestin
von Cadignan . Ihre Anwesenheit wurde bei
-en ersten Diners , in den Wandelgängen der
Kammer wie ein Ereignis erster Ordung be¬
sprochen. Und alle Herren , die irgendwie am
Eesellschaftsleben der obersten Fünfhundett
teil hatten , die Ehemänner sowohl wie die
Junggesellen , beeilten sich, der gefeiertsten
aller Pariser Schönen ihre Aufwartung zu
machen.

Auch Se . Hoheit der Prinz war längst aus
dem Bade heimgekehrt . Doch er hielt sich in
seinem Palais nur wenig auf . Den größten
Teil des Tages saß er in ttauriger Resigna¬
tion bei seiner alten Liebe der Herzogin von
Eramont — nicht nur , weil er es nicht ver¬
winden konnte, daß fein König , während er
zur Audienz im Vorzimmer wartete drinnen
zu seinem Hausmarschall gesagt hatte : „Schik-
ken Sie doch den alten Trottel nach Hause !'
— sondern auch um hier seinen Kummer um
sein Bijou , sein Mignonne , seine Eötttn vom
Herzen laden zu können.

Seine Wehmutsphilosophien schlosten je¬
desmal mit der von einer Träne begleiteten
Erkenntnis ab :

„Weißt dp, liebste Amölie , vielleicht war
es mit dieser Heirat doch nicht das Richtige.'

Worauf die Herzogin in ihrem Fenster-
sestel jedesmal ein wenig beleidigt erwiderte.

„Wollte ich nicht dein Bestes, lieber Ba¬
stle? "

(Fortsetzung,»k§t.1

z
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Türkischer Bericht.
Konstantinopel , 3. Jan . (W . T . B . Nicht-

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit:
An der Jrakfront wurden ' alle Versuche

der bei Ali Charki aufgestellten feindlichen
Abteilungen , den Truppen bei Kut el Amara
zu Hilfe zu kommen, zurückgewiesen.

An der Kaukasusfront am linken 'Flügel
aussetzendes Infanterie - und Artilleriefeuer.
Sonst nichts von Bedeutung.

An derDardanellenfront schleuderte in der
Nacht zum 3. Januar ein Torpedoboot einige
Geschoste in der Richtung auf Ari Burnu und
zog sich dann zurück. Bei Sedd -ül -Bahr be¬
schoß unsere Artillerie bis zum Morgen die
Stellungen des Feindes und ein Lager zwi¬
schen Sedd-ül-Bahr und Tekke Burnu . In
dieser Nacht beschosien ein Kreuzer und am 3
Jan . 2 Kreuzer wirkungslos eine Zeitlang
uns. Stellungen . Unsere Artillerie traf zwei¬
mal einen Kreuzer . Nachmittags eröffnete die
feindliche Artillerie plötzlich das Feuer gegen
unser Zentrum und den linken Flügel . Unsere
Artillerie erwiderte kräftig , brachte die feind¬
liche Artillerie zum Schweigen , zerstörte einen
bedeutenden Teil der feindlichen Schützengrä¬
ben und verhinderte einen Transport . Am
Vormittag beschosien unsere Küstenbatterien
zeitweilig die Landungsstellen bei Sedd-ül-
Bahr und Tekke Burnu , zwangen zwei Trans¬
portschiffe von der Landungsstelle zu entflie¬
hen und verursachten in der Nähe der Lan¬
dungsstelle einen Brand , der den ganzen Tag
andauerte.
Die Aufnahme eines Vorschusies von Deutsch¬

land.
Konstantinopel , 4. Jan . (W . T. B . Nicht¬

amtlich.) Die Kammer nahm in dringlichem
Wege den Gesetzentwurf an , durch den die Re¬
gierung ermächtigt wird , in Deutschland einen
Vorschuß bis zu 20 Millionen Pfund in deut¬
schen Schatzscheinen aufzunehmen , gegen deren
Hinterlegung dieVerwaltung der osmanischen
öffentlichenSchuldenKasienscheine mitZwangs
kürs wird ausgeben können, die ein Jahr nach
der Beendigung des Krieges in Konstantin¬
opel rückzahlbar sein sollen.
Das Londoner Abkommen und

der Katholizismus.
Zürich, 4. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.)

Den „Neuen Züricher Nachrichten" wird von
besonderer Seite gemeldet : Nach vollständig
sicheren Informationen von zuständiger Seite
kann ich aus Ermächtigung Mitteilen , daß in
dem von Italien Unterzeichneten Londoner
Vertrag die Klausel besteht, auf keinen Fall
evtl . Abmachungen über die Frage der Jnter-
nationalisierung der rumänischen Garantiege-
setze für den heiligenStuhl eingehen zu wollen
noch irgendwelche Veränderung der Gesetze

selbst zu Gunsten des Vatikans beim künftigen
Friedenskongreß anzunehmen . In Vatikani-
fchenKreisen erkennt man hieran eine „Kralle
der italienische Loge". Die Entrüstung ist dort
ungeheuer . Alle Hoffnungen auf Aenderungen
der Garantiegesetze gründen sich nur noch auf
die Macht und Hilfe der deutschen und öster-
reichischenKatholiken. DasBlatt bemerkt dazu.
Das unselige Londoner Abkommen ist nun er¬
weitert zur Verschwörung und zur Kriegser¬
klärung der Alliierten gegen den heiligen
Stuhl und gegen das Papsttum . Die katholi¬
sche Welt nimmt diesen Fehdedandschuh auf.

Kriegssahrten
unter dem Halbmond.

Man darf wohl ruhig behaupten , daß zu
Beginn des Krieges , als man sich in Deutsch¬
land mit der Frage zu beschäftigen begann,
welche Rolle die Türkei darin spielen würde,
die Ansichten über die türkische Armee im
ganzen großen recht wenig günstig für diese
waren . Der kaum beendete zweite Balkan¬
krieg hatte nicht mit Unrecht solche Anschau¬
ungen hervorgerufen , und man untersuchte
nicht lange , woran das Versagen der türkischen
Armee wohl gelegen haben mochte. Wie an¬
ders aber steht heute schon die türkische Armee
in der Wertschätzung nicht nur der verbünde¬
ten Heere, nein auch der ganzen Welt da!
Ihre Taten sprechen für sich und ihnen ent¬
spricht auch der gesamte Eindruck, den ich in
den Schützengräben- Artillerie - und Veobach-
tungsständen , hinter der Front , bei den Ko¬
lonnen in den Lazaretten und Etappen sowie
im Hauptquartier der Eallipoli - und der Dar-
danellen -Armee empfing.

Die nach den unglücklichen Ereignisien der
letzten Jahre tief darniederliegende Türkei
hat das ungeheure Glück gehabt , gerade in
jener Zeit eine kleine Anzahl von Persön¬
lichkeiten zu besitzen, die mit größter Vater¬

landsliebe , Energie und Unerschrockenheit
noch alle weiteren Eigenschaften verbanden,
die sie zu Führern ihrer Ration , befähigten.
Unter diesen nimmt eine der hervorragend¬
sten Stellen ein, ist jedenfalls eine der am
meisten in der Oefsentlichkeit genannten der
Kriegsminister Enver Pascha . Er hatte so¬
fort klar erkannt , daß es die erste Sorge für
das Reich bedeuten müsie, die Armee wieder
auf eine Höhe zu bringen , die es ihr ermög¬
liche, die Aufgaben zu erfüllen , die zweifel¬
los bald an sie herantreten mutzten. Hierzu
bedurfte er natürlich der Mitarbeit . Da er
lange Jahre Militärattache in Berlin gewe-

Die Dienstpflicht in England.
London, 4. Jan . (W . T . B . Richtamtl .)

Der politische Mitarbeiter des „Manchester
Guardian " berichtet : Der Gesetzentwurf zur
Einführung der Dienstpflicht sei abgeändert
worden und unterscheide sich stark von der ur¬
sprünglichen Fasiung . Da die Abänderungen
Verbesserungen seien, müsie man nicht zu opti¬
mistisch darüber denken, ob das Kabinett den
Entwurf annehmen werde . Es hätten sich
während der letzten Tage immer mehr An¬

zeichen dafür bemerkbar gemacht, daß der
Widerstand gegen jede Art von Zwang eine
große entschlosiene Bewegung darstelle . Dies
müsie auch auf die Entscheidung des Kabinetts
von Einfluß fein. Der Korrespondent bezeich¬
net Sir John Simon als den Führer der
Dienstpflichtgegner im Unterhause.

London, 4. Jan . (W . T . B . Richtamtl .)
Die Blätter teilen mit , daß vier weitereErup-
pen von Derby-Rekruten für den 18. Februar
einebrufen werden sollen.

Rücktritt Sir John Simons.
London» 4. Jan . (W . T . V. Richtamtl .)

Meid, des Reut . Bur . Asquith teilte im Un¬
terhause mit , daß Sir John Simon zurückge¬
treten sei. Die Anwesenheit Mac Kennas
auf der Regierungsbank scheint darauf hin¬
zuweisen, daß sein Rücktritt nicht bevorsteht.

Rutzland.
Der Zax spricht.

Petersburg , 4. Jan . (W. T . B . Richtamtl .)
Während der Parade am 2. Januar richtete
der Zar eine Ansprache an die Ritter des St.
Georgs-Ordens , in welcher er sagte : Seid da¬
rüber beruhigt , daß ich, wie zu Beginn des
Krieges ausgesprochen wurde , nicht Friede
schließe, solange wir nicht den letzten Feind
von unserem Gebiet vertrieben haben , und
daß ich den Frieden nur in voller lleberein-
stimmung mit unsere Alliierten schließen
werde, mit welchen wir nicht durch papierene
Verträge , sondern durch eine wahre Freund¬
schaft und Blut verbunden sind.

Teuerungsunruhe «.
Berlin 4. Jan . (Priv .-Tel .) Das „Verl.

Tagebl ." meldet aus Stockholm: In Moskau
fanden große Unruhen wegen der Lebens-
mittelteuerung statt . Zwischen der Volks¬
menge und der Polizei kam es zu einem Zu¬
sammenstoß, bei dem 56 Personen , darunter
viele Frauen , verhaftet wurden.

Vom Seekrieg.
„Persta ."

Washington , 4. Jan . (W. T . B .Nichtamtl .)
Meid, des Reut . Bur . Der Konsul der Ver¬
einigten Staaten in Alexandria berichtet , daß
die „Persia " eine 4,7 - zöllige Ka¬
none an Bord  hatte . Die amtlichen Kreise
erklären jedoch, daß diese Tatsache an der
eigentlichen Sachlage nichts ändern werde.

London, 4. Jan . (W . T . V. Richtamtl .)
Meld . des Reut . Bur . Die P . und O.-Linie
teilt mit , daß weitere elf Gerettete von dem
Dampfer „Persia " auf Malta gelandet
wurden.

London, 4. Jan . (W . T. B . Nichamtl .)
Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus
sprechen sämtliche Blätter ihre Entrüstung

über die Versenkung der „Persia " aus und er¬
klären, der Vorfall mit der „Persia " habe viel
Aehnlichkeit mit dem „Lusitania "-Fall und
könne die feste Absicht der Engländer , den
Kampf fortzusetzen, nur stärken. Die Tat werde
die Herzen der Engländer hart machen und sie
dazu bringen , nicht durch Worte , sondern durch
Taten zu zeigen, was sie wollen.

London, 4. Jan . (W. T. B . Richtamtl .)
Der Dampfer der P . und O.-Linie „Eeelong"
ist im Mittelmeer versenkt worden . Alle Pas¬
sagiere, die sich an Bord befanden , wurden
gerettet . D er Dampfer war 7945 Tonnen
groß.

Sofia . 4. Jan . (W. T. B . Richtamtl .)
Lloyds Agentur meldet , daß der Dampfer
„Eeelong", der nach einer Meldung des Reu¬
terschen Bureaus versenkt worden sein sollte,
nach einem Zusammenstoß mit dem britischen
Dampfer „Vonvilston " im Mittelmeer gesun¬
ken ist.

Saloniki . 4. Jan . W. T . B . Richtamtl .)
Meldung der Agence Havas . Englische Behör¬
den haben eine Anzeige erlasten , in welcher
50 000 Franken jedem angeboten werden , wel¬
cher Angaben über die Anwesenheit deutscher
Unterseeboote im Aegäischen Meer machen
kann.

Washington . 4. Jan . (W. T . B . Richtamtl .)
Meld . des Reuterschen Bur . Auf Ersuchen
der Vereinigten Staaten hat die französische
Regierung den Auftrag gegeben, die Deut¬
schen, die kürzlich von einem französischen
Kreuzer bei Puertorico an Bord eines ameri¬
kanischen Schiffes gefangen genommen worden
sind, freizulasten.

Washington . 4. Jan . (W. T . B . Richtamtl .)
Staatssekretär Lansing hat beschlosien, we¬
gen der Versenkung des Dampfers „Pasaka
Maru " keine Schritte zu tun , da es nicht sicher
ist, daß Amerikaner an Bord waren.

Vermischte politische Nachrichten
Berlin,  4 . Januar . (Priv .-Tel .) Dem

„Verl . Lok.-Anz." zufolge ist Generalmajor
Siegfried Fabarius in rusiischer Gefangen-
schaft verstorben . Er komandierte vor dem
Kriege die 28. Feldartilleriebrigade in Karls,
ruhe . Vorher war er Kommandeur de» 51.
Feldartillerie -Regiments in Straßburg.

Berlin.  4 . Jan . (Priv .-Tel .) Nachdem
„Verl . Tagebl ." fand in den Kämpfen am
Hartmannsweilerkopf der liberale Landtags¬
abgeordnete Schmidt , Vertreter der zweiten
Wählerklasie im lippischen Landtag , den
Heldentod.

Berlin,  4 . Jan . (Priv .-Tel .) Die „B.
Z. a . M ." meldet : Der Balkanzug  ver-
kehrt voraussichtlich am 15 . Januar  zum
ersten Male.

Brüssel,  4 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .)
In den Zeitungen des feindlichen und des
neutralen «luslande « war in den letzten
Tagen die Nachricht von einer großen Car¬

negie -Stiftung für die belgischen Kriegsge¬
fangenen zu lesen. E» wurde von so großen
Summen geredet, daß jeder dieser Kriegs¬
gefangenen ein kleines Vermögen ausgezahlt
erhalten hätte . Die schließliche Folge dieser
Gerüchte, die sogar von wohltätigen Orga.
nisationen weitergegeben wurden , war , daß
zahlreiche Angehörige mittelloser Kriegsge.
fangen « , sich Hoffnungen auf diese milde
Stiftung machten und daß dadurch eine
bittere Enttäuschung in viele Familien ge¬
tragen wurde , denn an allen Meldungen
über die Earnegiespende , die anscheinend
absichtlich verbreitet wurden , ist kein wahre»
Wort.

gg Lokales.
Aus dem Stadtparlament.
Die erste Sitzung der Stadtverordnetenver¬

sammlung gestaltete sich kurz, da nur 4 Be¬
ratungsgegenstände auf der Tagesordnung
standen, von denen der zeitraubendste , dir
Wahl der Ausschüsie und Deputationen , in
Bausch und Bogen an die Vereinigten Aus¬
schüsse ging . Innerhalb 20 Minuten war dir
ganze Sitzung erledigt.

Stadtv .-Vorst. Dr . Rüdiger  eröffnete
die Sitzung mit Begrüßungsworten an die
Herren Stadtverordneten und gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die Tätigkeit der Ver¬
sammlung der Stadt zum Segen gereichen und
das Jahr 1916 dem Vaterlande den ersehnten
glorreichen Sieg und den Frieden bringen
möge. Dem am 15. Dezember v. I . verstorbe¬
nen Mitglied der Stadtverordnetenversamm¬
lung , Herrn Georg Kappus  widmete er
warme Worte des Gedenkens, in denen er dir
rege auf . reiche Erfahrung gestützte Mitarbeil
hervorhob . Zum ehrenden Gedächtnis an den
Verschiedenen erhob sich die Versammlung von
den Sitzen.

Zu dem den Stadtverordneten mit der
Einladung zu der Sitzung zugegangenen Ge¬
schäftsbericht, den wir unten im Auszuge fol¬
gen lasten, machte der Vorsitzende kurze Be¬
merkungen und entbietet sodann den zum
Heere eingezogenen Mitgliedern der Stadtver¬
ordnetenversammlung zum neuen Jahre Gruß
und Glückwunsch. Sie mögen in diesem Jahre
gesund, glücklich und mit Ehren geschmückt

heimkehren.
Die Einführung der neu ge¬

wählten Herren Stadtverordne¬
ten  leitet Stadtv .-Vorst . Dr . Rüdiger

mit dem Worte des Kaisers ein , er kennne
keine Parteien mehr , er kenne nur noch
Deutsche. Wie für das Reich, so soll dieser
Ausspruch für die Stadt seine Bedeutung
haben . Wenn sich die Stadtverordneten , bei
denen das Wohl der Bürgerschaft ruht , Mühe
geben, sich gegenseitig zu verstehen und zu
begreifen, wenn sie das gemeinsame große Ziel
zu desten Erreichung sie das Vertrauen ihrer
Mitbürger berufen hat im Auge haben und
sich Hand in Hand arbeiten , dann kann es nicht
fehlen. Mit dem Wunsche, daß der neu ge¬
wählten Herren Mitarbeit der Stadt zum

Segen und ihnen selbst zur Freude und Ge¬
nugtuung gereichen möge, verpflichtet der

sen war , hatte er, der begeisterte Soldat , dort
schnell den Wert der deutschen Armee erkannt.
So stand es für ihn fest, daß es deutsche
Offiziere sein mußten die ihn bei der Reor¬
ganisation der türkischen Armee unterstützen
sollten.

Enver Pascha erbat und erhielt von
Deutschland Offiziere als Reformatoren , und
an die Spitze dieser, der sogenannten „Mili-
tär -Mistion", trat der deutsche General Li¬
man von Sanders . Aber wenn er auch selbst
mit dem größten Interesse an seine Arbeit
heranging , so waren es in den ersten Zeiten
doch wahre Dornenwege , die er zu beschreiten
hatte ; den deutschen Offiizeren sollte nur
beratende Stellungen eingeräumt werden,
und es kam selbst zu politischen Kämpfen mit

den Vertretern der fremden Staaten , als
man dem General Liman von Sanders den
wirklichen Oberbefehl über das in Konstan¬
tinopel stehende Armeekorps geben wollte
Schon Moltke und später von der Goltz hat¬
ten ähnliche Erfahrungen machen müsten.

Aber General Liman verfolgte mit der ihm
eigenen Zähigkeit fein Ziel , das er dann auch
insofern erreichte, als trotz aller Widerstände

schließlich die deutschen Offiziere wirklich
führende und praktisch leitende Befehlshaber
der Truppen wurden . Schnell wurde dann die
nötige Organisation nach deutschem Muster
geschaffen, und in kurzer Zeit kam Ordnung
und System in das Ganze. Eine der ersten
Sorgen Limans war die um die Intendantur
und das Verpflegungswesen . Was in dieser
Hinsicht wirklich geleistet worden ist, läßt sick
überhaupt kaum gebührend würdigen . Mit
dem Begriff „Krieg " war bis dahin für dev
türkischen Soldaten nicht nur die Gefahr des
Getötet - oder Verwundetwerdens verbunden
sondern noch viel intensiver der Begriff des
Hungerns . Durch Mangel an Verpflegung
und ärztlicher Fürsorge sind im letzten Bal
kankriege gerade die größten Verluste ent
standen. Wie sehr das anders geworden ist

beleuchtet am besten die vo den Soldaten jetzt
oft geäußerte Bemerkung , daß der heutige
Krieg überhaupt gar kein Krieg sei; denn e!
gäbe ja was „zu esten" ! Und dabei ist der
türkische Soldat wohl der genügsamste Sol¬
dat der Welt ! Wenn er ein Stück Brot hat
und vielleicht noch etwas Tabak , dann ist er
absolut zufrieden ' Und solche sriedenheit
spiegelte sich in den biederen Gesichtern in
den Schützengräben auch auf das Lebhafteste
wieder, wenn man die Leute in den Kampf¬
pausen auf dem Boden sitzen und futtern sah!
Sie sind voll des Lobes über die Verpflegung
und dankbar und voller Bewunderung folgen
ihre Blicke dem deutschen General , der sie so
oft in ihren Gräben dicht am Feinde besucht
und sich auch persönlich immer wieder über¬
zeugt, ob seine Soldaten auch genug zu esten
haben. Er bringt ihnen gerne Tabak mit,
und rührend ist die Dankbarkeit und Erge¬
bende,t die die Leute für ihn hegen. Mit un¬
beugsamer Strenge und Konsequenz allerdings
hält Exzellenz Liman darauf , daß für seine
Armee die nötige Verpflegung , Ausrüstung
und Löhnung da ist, und der sonst so liebens¬
würdige Vorgesetzte versteht in diesem Punkt
gar keinen Spaß . Er kann auch rücksichtslos
scharf und unangenehm werden . Aber es ist
eben drum auch auf diesem Gebiete alles in
bester Ordnung , trotz der ungeheuren Ent¬
fernungen und Schwierigkeiten aller Art . Die
Halbinsel selbst bietet gar nichts, die Orte
si' d zun- Teil zerstört, zum Teil sind ihre Be¬
wohner ausSicherheitsgrllnden evacuiert . Der
Weg zur Front zur See über das Marmara-
Meer ist durch feindliche U-Boote für Trans¬
porte aller Art mitunter unbequem , und der
Weg über Land der Entfernung wegen nicht
minder . Da handelt es sich also darum , um
fangreiche Transportkolonnen jeder Art zu
bilden , u. zw., dem Gelände entsprechend,
hauptsächlich von Tragetieren . Die Ordnung
dieser Kolonnen ist musterhaft , besonders auf
dem fast 200 Kilometer langen Wege bis zur

Bahnstation . Auch hier staunt man wieder
vor der Größe des Geleisteten und — von der
Selbstverständlichkeit, mit der der türkische
Soldat sich in die neue Ordnung der Dinge
gefügt hat . Wären nicht die Kamele , die
Maultiere , Esel und Büffelkarren , man könnte
an das heimatliche Etappengebiet denken.

So wie auf diesem Gebiet Ordnung ge¬
schaffen ist, so sind auch eingreifende Än¬
derungen in dem Ausbildungssystem des Offi¬
ziers vorgenommen worden . Alle politischen
Elemente , alle unfähigen und unwilligen

Leute werden ausgemerzt , und heute fügt sich
im allgemeinen das türkische Offizierkorps
den deutschen Gesichtspunkten. Infolgedessen
ist es jetzt schon eine recht gute Stütze und
ein brauchbarer Faktor geworden in der Hand
der deutschen Berater . Sehr viele Offiziere
haben gut deutsch sprechen gelernt , und es ist
ein hoher Wetteifer rege, nach Deutschland
zur Armee kommandiert zu werden . Natür¬
lich ist das Ziel , was bezgl. der Offiziersaus-
bildung angestrebt wird , noch lange nicht er¬
reicht, aber man muß auch gerechterweise be¬
denken, wir kurz die Zeit war , die bisher da¬
zu zur Verfügung stand ! Man darf auch nicht
vergesten und übersehen wollen , daß auch noch
manche — und nicht unberechtigte —Empfind¬
lichkeit gerade im Offizierkorps vorhanden ist,
die nur mit Ruhe und viel Takt überwunden
werden kann. Man muß sich stets vor Augen
halten , wie ungeheuer verschieden die Welt¬
anschauung des Orientalen von der des
Deutschen ist, und man darf und soll nicht
gleich mit schroffem Urteil zur Hand sein. Im
Gegenteil , nur Ruhe , zielbewußtes Arbeiten,
Geduld, und — vor allem peinlichste und sorg¬
samste Auswahl der Persönlichkeiten , die „be¬
rufen " sind; denn naturgemäß werden hier
besonders scharfe Vergleiche und Kritiken an¬
gestellt. Das scheint mir , meinem ersten Ein¬
druck nach, eine Hauptsorge der betreffenden
Behörden in der Heimat für die Zukunft zu
sein. L. W.



Nr. 3 „Tauimsbote" Bad Homburg b.  d HW-
Stadtoerordnetenvorstand die Herren P a-
schen und Rübsamen  durch Handschlag
nuf ihr Amt.

Zur Neu -Wahl des Vorstandes
der Stadtverordnetenversamm¬
lung  übernimmt der Stellvertreter des Vor¬
sitzenden, Stadtver . Justizrat Dr . Zimmer¬
mann  den Vorsitz. Sämtliche 24 anwesen¬
den Stadtverordnete gaben ihre Stimme ab,
23 lauteten auf Stabe . Dr . Rüdiger,  1 war
unbeschrieben. Stadtv . Dr . Rüdiger  nimmt
die Wahl , die ihm das Vertrauen aller Stadt¬
verordneten bezeugt, dankend an und bittet
die Herren , ihn in dem gleichen Matze wie
bisher in der verantwortungsvollen Arbeit
zu unterstützen. — Zum Stellvertreter des
Vorsitzenden wird Stadtv . Justizrat Dr . Z im¬
mer m a n n, zum Schriftführer Stadtv . R i t-
t e r wiedergewählt . Beide nehmen die Wahl
dankend an.

Wahl der Ausschüsse und Depu¬
tationen.  Stadtv . Behle  beantragt , die
seitherigen Mitglieder wieder zu wählen und
für die neu zu wählenden Mitglieder die
Sache an die Vereinigten Ausschüsie zu ver¬
weisen. Darauf geht der gesamte Gegenstand
ohne Widerspruch an die Vereinigten Aus¬
schüsse.

(Anmerkung : Die Rede des Stadtv .-Vorst.
Dr . Rüdiger  bringen wir morgen im
Wortlaut .)
Geschäftsbericht der Stadtverordueten -Ber-
fammluna der Stadt Bad Homburg v. d. Höhe

für das Jahr 1915.
Plenarsitzungen haben stattgefunden 20

<27 i. V.)
Ausschutzsitzungen fanden statt : 1. Organi¬

sationsausschuß 0 (1) ; 2. Finanzausschutz 37
(31) ; 3. Beide Ausschüsie 4 (12 ) ; zusammen
41 (47) .

Es kamen zur Verhandlung : 1. Wahl -, An-
stellungs - und Personalsachen 24 (28) ;

2. Etats -, Rechnungs-, Vermögens - und
Steuersachen 47 (67) ; 3. Schulsachen 7 (30) ;
4. Bausachen 18 (34) ; 5. Kurangelegenhei¬
ten 26 (43) ; 6. Petitionen aus der Bürger¬
schaft 0 (1) ; 7. Gegenstände über Maßnahmen
aus Anlatz des Krieges 14 (23) ; 3. Verschie¬
dene andere Angelegenheiten 22 (33) . Sonach
Beratungsgegenstände im Ganzen : 158 (259).
Von den bei der Versammlung eingegangenen
Verhandlungsgegenständen wurden 5 als un¬
erledigt in das neue Jahr übernommen.

Personalveräuderungen.
Herr Rentner E . Arrabin wurde am 16.

März an Stelle des freiwillig ausgeschiede¬
nen Magistratsmitgliedes Herrn Jean Baehl
zum unbesoldeten Mitglied des Magistrats ge¬
wählt und als solches in der Sitzung der
Stadtverordneten -Dersammlung vom 23. März
eingeführt . Am 15. Dezember verstarb das
Mitglied Herr Georg Kappus . Der Verstor¬
bene hat dem Kollegium seit dem 1. Januar
1911 angehört.

Mit Ende dieses Jahres lief die Wahl¬
periode folgender Herren ab:

a. Stadtbezirk Homburg . In der 3. Ab¬
teilung Herr Fabrikant Heinrich Metzger, Herr
Rentner August Schick. In der 2. Abteilung.
Herr Fabrikant Friedrich Everts , Herr Hotel¬
besitzer Wilhelm Fischer, Herr Rechtsanwalt
Dr . Alfred Wertheimer . In der 1. Abteilung:
Herr Hotelbesitzer Conrad Ritter , Herr Ho¬
telbesitzer Ludwig Scheller.

b. Stadtbezirk Kirdorf . In der 3. Abtei¬
lung Herr Kaufmann Rudolf Denfeld . In
der 1. Abteilung : Herr Architekt Weitzhaar.

Die am 8. und 9. November stattgehabten
Ergänzungswahlen hatten folgendes Ergeb¬
nis . Es wurden gewählt bezw. wiederge-
tvählt:

a. Stadtbezirk Homburg . In der 3. Ab¬
teilung : Herr Fabrikant Heinr . Metzger, Herr
Rentner August Schick. In der 2. Abteilung:
Herr Fabrikant Friedrich Everts , Herr Ho¬
telbesitzer Wilhelm Fischer, Herr Rechtsan¬
walt Dr . Alfred Wertheimer , Herr Kaufmann
Willi Rübsamen (anstelle des zum Magistrats¬
mitglied gewählten Herrn E . Arrabin .) In
der 1. Abteilung : Herr Hotelbesitzer Conrad
Ritter Herr Kontre -Admiral a. D. Karl
Paschen.

b. Stadtbezirk Kirdorf . In der 3. Abtei¬
lung Herr Kaufmann Rudolf Denfeld . In
der 1. Abteilung : Herr Architekt Alfred Weitz¬
haar.

Sonstiges . Die Zahl der zu Anfang des
Berichtsjahres im Felde stehenden bezw. zu
militärischen Dienstleistungen eingezogenen
Mitglieder hat sich bis Ende des Berichtsjah¬
res auf 7 erhöht . Es sind dies folgende Her¬
ren : Profesior Dr . Spranck, Cerst, Huff, Schel¬
ler , Weitzhaar , Dr . Wertheimer und Dr.
Wolff.

* # ¥

* Schwester Anatoli « in Kirdorf gestorben.
Aus Bad Homburg-Kirdorf wird uns ge¬
schrieben:

Einen recht schmerzlichen Verlust hat die
chresige Schwesternniederlasiung durch den Tod
der ehrwürdigen Schwester Anatolia , der
Leiterin der Kleinkinder -Schule, zu beklagen
Im Marienkrankenhause zu Mainz auf ihren
edlen Beruf vorbereitet , legte sie im Jahrc

1904 ihr Gelübde ab und wurde dann an das
hiesige Schwesternhaus beordert . Elf volle
Jahre stand sie derKinderschule vor und versah
dieses Amt mit bewunderungswertem Geschick
und Eifer . Weit über 100 Kinder beaufsich¬
tigte sie täglich und lernte sie manches Nütz¬
liche. Stets einer vollen Gesundheit sich er¬
freuend , gönnte sie sich kaum eine Erholung
Entweder strickte, häkelte oder nähte sie alle

möglichen Kleidungsstücke füt ihre armen
Kinder . Bedürftige Kriegersfrauen , welche
gezwungen waren , dem Verdienste nachzu¬
gehen, brachten ihre Säuglinge , und auch
ihrer nahm sie sich mit besonderer Liebe an
So erfüllte die Verstorbene ihre Pflicht im
vollsten Matze und hielt aus , bis durch die
übermäßige Anstrengung ihre Kräfte zusam¬
menbrachen und sie so ein Opfer ihres Be¬
rufes wurde . Nach kaum 14tägigem Leiden
hat sie der Herr über Leben und Tod in der
Blüte der Jahre , erst 36 Lebensjahre zählend,
abgerufen.

Was Schwester Anatolia in der christlichen
Charitas geleistet, das wird ihr unser Herr¬
gott reichlich lohnen . Die vielenKleinen , denen
sie gleichsam eine treusorgende Mutter ge¬
wesen, sie werden zeitlebens nicht ihre gute
Schulschwester vergessen können, auch die zahl¬
reichen Eltern werden ihr stets ein dankbares
Gedenken bewahren.

* Gebetrversammlungen . Wie in frü.
Heren Jahren so finden seit gestern bis zum
8. Januar im Kirchensaal 3 der Erlöserkirche
Gedetsversammlungen statt.

* Wohltätigkeit - veraustaltunU . 8m Sonn¬
tag , den >. Januar findet im Konzerts««!
des Kurhause » eine Weihnacht - feier der hie.
figen kath. Pfarrgemeinde statt . Der Rein-
ertrag ist für die Kriegsfürs «rge bestimmt.
Die zum Vortrag kimmenden zeitgemäßen
Theaterstücke sind von dem Jugendschrift,
steller L. Nüdling gedichtet. Der Dichter
wird selbst anwesend sein und noch einige
seiner Kriegsgedichte selbst vortragen . Dar
sehr reichhaltige Programm verspricht einige
sehr genußreiche Stunden . Jnanbetracht des
guten Zweckes ist ein volles Haus wünschens¬
wert . (Siehe « »zeige.)

* Kirchliches. Konststorialprästdent , Wirk¬
licher Geheimer Oberkonsistorialrat Dr . Ernst
in Wiesbaden ist auf Grund höherer Reklama¬
tion vom Heeresdienst entbunden worden und
hat sein Amt wieder in vollem llmfag über¬
nommen.

* Kurhaustheater . Das Theaterbureau
schreibt: „Die selige Exzellenz, Lustspiel von
Rudolf Presber und Leo Walter Stein , geht
nun auch hier zum ersten Male in Szene, nach¬
dem das reizende Stück schon von fast allen vor¬
nehmeren Bühnen erworben wurde . Man
hört Presber immer gern zu, wenn er in sei¬

ner leichten, gefälligen Art plaudert oder
einen seiner tausend harmlosen , witzigen Ein¬
fälle in hübsche Formen gießt . Man schätzt
ihn auch als feinen Satiriker , der seinen
klugen Kopf längst bewiesen hat . Die Ab¬
sicht der beide» Autoren war , ihr Publikum
gut zu unterhalten und das ist ihnen im
vollsten Matze gelungen . — Sie machen eine
prächtige Stimmung und lasse» ihrer Laune,
dem geistreichen Witz und Humor die Zügel
schießen, ohne daß die heiklen Dinge , a» denen
sie in leichter, hübscher Weise streifend hin¬
weggehen, auch nur den geringsten Anstoß
erregen . „Die selige Exzellenz" dürfte da¬
her dem hiesigen Publikum ebenfalls recht
gefallen ; den Damen Olden , Krähe , Schuh¬
mann und den Herren Schuhmann , Onken,
Versen Wiese, Lux, Urbach, Cramer und Land
bieten sich dabei nette Aufgaben.

Fe. Fleisch- und fettlose Tage ! Regierungs¬
präsident von Meister richtete eine ernsteMah-
nung an die Bevölkerung des Regierungsbe¬
zirks in der er hervorhebt , daß es ihre Ehren¬
pflicht fei, die fleisch- und fettlose» Tage zur
Schonung unseres Viehbestandes und zur
Streckung unserer Fettvorräte auch in den
privaten Haushaltungen peinlichst inne zu
halte.

* Bieraufschlag . Die Gastwirte geben in
einer Anzeige in diesem Blatt einen sofort
eintretenden Bieraufschlag bekannt . Danach
sind die Preise folgendermaßen erhöht : */ tn  1
Bier kosten 14 Pfg ., •/„ 1 16 Pfg ., die
große Flasche 28 Pfg ., die kleine 15 Pfg.

* Der Krieg im Bilde . Im Schaukasten
am Eingang zu unserm Geschäft sind seit
heute neue Bilder ausgestellt.

* Schöffengerichtssttzungvom 5. Jan . 1916.
Vorsitzender: Amtsgerichtsrat Nasse; Vertre¬
ter der Staatsanwaltschaft : Amtsanwalt

Winter Protokollführer : ReferendarEllnther;
Schöffen: Maler - und Weitzbindermeister

PH. Aug. Lepper von hier und Eerbereibe-
sttzer Schwenk Dornholzhausen . — Die Be¬
rufung eines Fabrikarbeiters und seiner Ehe¬
frau aus Köppern gegen eine Strafverfügung
von je 30 M,  hatte den Erfolg , daß beide je
20 M nachgelassen bekamen. Sie hatten -ent-
gegen der Vundesratsverordung ihren Hüh¬
ner Roggen gefüttert . — Ein Hornauer Kauf¬
mann hatte sich am Musterungstage anstatt
um 8% Uhr um 10 Uhr gestellt und bekam
dafür einen Strafbefehl über 10 M.  Seiner
Berufung wurde stattgegeben , indem das Ge¬
richt auf Freispruch erkannte . — Ein Schacht¬
meister aus Gießen ließ eine Arbeit , die ein

anderer gemacht hatte , für sich verrechnen und
steckte den Betrag von 12.48 cM  in seine Tasche,
mutz aber jetzt dafür 20 M Strafe zahlen. —
Die Beleidigungsklage eines Vizefeldwebels
gegen die Eheftau eines Elektrotechnikers,
beide aus Oberursel , wird durch einen Ver¬
gleich erledigt . Die Angeklagte nimmt die
Beleidigung mit Bedauern zurück, zahlt 10
Butze an das Rote Kreuz und trägt sämtliche
Kosten.

Fe. Der Neujahrswunsch der Rehe. Weil
die Jagd in der Nauheimer Gemarkung sehr
intensiv ausgeübt wird , findet sich in der Bad
Nauheimer Zeitung folgendes Inserat : Weid¬
mannsheil zum Neuen Jahre wünschen wir
denjenigen Jägern , welchen wir durch häufige
Fehlschüsse unser Dasein noch verdanken . Die
beiden allerletzten Rehe aus dem Nauheimer
Wald und Frauenwald.

KarhaHi Bad Hombarg.
Donnerstag , den 6 . Januar.

Nachmittags 4 Uhr Konzert in der
Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister C. Wünsche
1. Türkischer Marsch Eilenberg
2. Ouvertüre z . Op. Die beiden Husaren

• Doppler
3. Menuett Holten
4. Potpourri a. d. Optte . [Die Verlobung

bei der Laterne Ofienbach
5. Liebes »Walzer Moszkowzki
6. Gartenständchen Meyer -Helmund
7. Der lustige Ehemann 0 . Strauss

Abends Theater.

Die deutsche Soldatensprache im
gegenwärtigen Weltkrieg.

Mittwoch , 5. 1. 16.
Von jeher hat der Soldat seine beson¬

dere Sprache gehabt , aber der gegenwärtige
Weltkrieg ist für ven Wortschatz der deutschen
Soldatensprache von besonderer Bedeutung.
Die gewaltige Ausdehnung des Kampfes,
die lange Dauer und nicht zum mindesten
die eigenartige Entwicklung als Stellungs-
kampf sind für die sprachschöpferische Kraft
unserer Feldgrauen eine Quelle , die tagtäg-
lich neue Worte hervorbringt Daß bei den
vielfachen Neubildungen von Worten der
Humor oft Taufpate ist, braucht nicht beson¬
ders hervorgehoben zu werben.

Einige der auffallendsten , treffenden
sprachlichen Neuschöpfungenseien im folgenden
kurz aufgeführt.

"Wie in dem fgewaltigen Völkerringen
dieArtillerie mit ihrer eindringlich redenden
Spräche tonangebend ist, so sind auch die
Neuschöpfungen auf artilleristischem Gebiete
vorherrschend. Die Geschosse werden vielfach
mit Tiernamen belegt . Die Granaten der
französischen Flachbahn - Schnellfeuergeschütze
heitzen „Kettenhunde ", weil sie plötzlich an¬
gesaust kommen und durch die unerwartete
Art ihrer Ankunft an das Anspringen eines
bösen Hundes erinnern , die ebenfalls durch
ihre Schnelligkeit berüchtizten französischen
7,5 cm. Sprenggranaten heitzen„Stinkwiesel " ,
im Gegensatz zu den langsam ankommenden
schweren Geschossen, den „Blindschleichern."

Vielfach führen die Geschosse den Namen
von Verkehrsmitteln : Luftomnibusse , Hoch-
bahnen , D-Züge, aber auch einfache „Lei-
terwagen " vermitteln den Luftverkehr zwi-
schen den kämpfenden Heeren . Wo die
schöpferische Kraft der Feldgrauen versagt,
mutz die Feldpost helfend einspringen : Ent.
sprechend der Schwere der Geschosse unter¬
scheidet man 5 und 10 Pfund Luftpostpakete,
das Wechselgespräch.' der beiderseitigen « r-
tillerie ist ein „Liebesgabenpaketaustaüsch "

Daß für da» Maschinengewehr , die un.
erschöpfliche Flinte , auch die Neubenennungen
schier unerschöpflich sind, ist erklärlich , heißt
doch diese Waffe auch: Drehorgel , Kaffee-
mühle , Bohnenspritzer , Durchfallkanone,
Hackfleischmaschine, Stottertante , Stejnklopfer,
Knallkino u. a . »b.

Aus den Kriegszeiten früherer Jahrhun¬
derte ist bekannt die Benennung von Ee-
schützen nach Personennamen . So hat die
„faule Eret " ein ungleich würdigeres Eben¬
bild in der „fleißigen Bertha " gefunden.
Von französischen Geschützen seien erwähnt:
„Der grobe Eottlieb ", der 2l .-cm. Mörser;
der '„kurze Gustav ", bei dem Abschuß und
Einschlag fast zusammenfallen , der „Eurgel-
august, " das 15-cm Geschoß, das infolge
seines eigentümlichen Geräusches beim Durch,
schneiden der Luft diese Bezeichnung erhalten
hat.

Eigenartige llebertragungen von Geschoß-
namen seien noch bemerkt ; Soldaten , die
ihren Dienst nicht genügend erfüllen , ferner
Offiziere und Mannschaften , die nur in Gar¬
nison Dienst tun , heißen „Blindgänger " ;
ehemals gefüllte , aber dann geleerte Flaschen
werden zu „Ausbläsern ", ein Name, der
auch leer eintreffenden Feldpostpaketen bei¬
gelegt wird.

Bekanntlich haben unsere Truppen schwer
unter dem Ungeziefer zu leiden , weshalb
mit Freuden der fahrbaren Desinfektionsap¬
parat die , Läuseabwehrkanonen " begrüßt
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wrrd , die auch al » „Lausoleum " einen un.
entbehrlichen Bestandteil des feldgrauen
Wörterbuches ausmacht.

Im Frieden führen die einzelnen Trup¬
penteile auf Grund gewisser Merkmale be.
sondere Spitznamen ; das alles gleichmachende
Feldgrau erschwert dieses, ohne es jedoch
ganz zu verhindern . Wegen der von ihnen
zurückgelegten großen Märsche heißen manche .
Truppenteile ; „Wunder - Reise-Tippeldioist-
onen ." Die Telegrapher sind die „Drahter"
oder „Funkenspucker". Die Mannschaften des
Kriegsbekleidungsamte « heißen mit kriege,
risch klingenden Namen : „Nähmaschinenge¬
wehrabteilung " , die mit den Kammersoldaten
den „Mottenjägern " eine „fadenscheinige
Brigade " bilden.

Wie die Mannschaften so erhalten auch
die Offiziere , Militärbeamte usw. ihre Spitz¬
namen : Der Feldgeistliche segelt unter der
Flagge „Paradieskutscher ", da viele dieser
Herren als im Reiten unerfahren sich einer
Kutsche bedienen . Der Zahlmeister , der die
Löhnung meist in Scheinen zahlt , heißt des.
halb „Scheinwerfer " , während der Ver¬
pflegungsoffizier höchst achtungsvoll als „Mett-
wurstfähnrich " begrüßt wird.

Die oben erwähnten Beispiele von sprach¬
lichen Neuschöpsungen bilden nur einen
kleinen Bruchteil des feldgrauen deutschen
Kriegswörterbuches ; als Zeugnisse des un¬
verwüstlichen Humors unserer Soldaten und
vom sprachlichen und volkskundlichen Stand,
punkt aus dürften sie weiteres Interesse für
das „feldgraue Idiom " erwecken."

Han » Domdach.

Rur der Nachbarschaft.
* Oberstedten , 5. Jan . Das Fest der

goldenen Hochzeit feiern am 7. Januar 1916
die Eheleute Wilhelm Karl E i ch und Elt-
sabethe ged. Beisiegel in voller Rüstigkeit.
— Seine Majestät ließ dem Hochzeitspaare
bereits ein Allerhöchstes Gnadengeschenk zu¬
gehen.

Fc. Usingen. 4. Jan . Am Denkmal des
Grafen Walrad , einem Vorfahre » des Kö¬
nigs Ferdinand von Bulgarien werden fort¬
gesetzt schöne Kristallsteine in roher Weist
zertrümmert . Die Polizeiverwaltung setzte
nunmehr eine Belohnung aus für den, der den
Täter ermittelt.

Tages -Neuigkeiten.
Verwüstungen durch eine Windhose.

Ueber die Heimsuchung dreier bayerischer
Ortschaften von einer Windhose wird dem
„Berliner Tageblatt " berichtet : Ein schweres
Unglück ist über die Gegend zwischen Fran¬
kenthal und Bamberg hereingebrochen . Eine
Windhose hat die Ortschaften Steinfeld,
Treppdorf und Wiesentfeld schwer heimge¬
sucht. Hunderte von Bewohnern sind ob¬
dachlos geworden . Viele Häuser wurden teils
ganz zerstört oder vom Sturm abgedeckt.
Vom Schloß be» Grafen Eich wurde da«
Dach abgerissen. Ein Oekonom wurde unter
den Trümmern seines Hauses begraben und
konnte noch nicht geborgen werden . Die
Waldungen sind in einem Umkreise von
18 Klm . verwüstet . Aus dem benachbarten
Ortschaften wurde den Obdachlosen die erste
Hilfe gebracht.

Explosion auf einem Schiff. New.
York,  4 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Mel-
düng des Reuterschen Bureaus . Durch eine
Explosion im Tankschiff „ Aztee" auf dem
Dock von Brooklyn , auf welche ein Brand
folgte , verloren 20 Personen , die im Schiffs¬
raum arbeiteten , das Leben.

Gottesdienst . Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt

zu Bad Homburg.
Donnerstag , den 6. Januar , Fest der Erscheinung

des Herrn (gebotener Feiertag), morgens 6*/, Uhr:
Frühmesse für ein im Felde stehenden Krieger:
8 Uhr : hl. Messe mit Predigt ; 9*/, Uhr. feierliches
Hochamt mit Predigt ; 111/, Uhr : hl. Messe. —
Nachmittags 2 Uhr: Vesper ; abends 8 Uhr:
Kriegsandacht.

Freitag , den 7. Januar , (Herz Jesu —Freitag),
morgens 7 Uhr : Amt zu Ehren des hl. Herzens
Iefu mit fakramentalifcheuSegen ; abends 8 Uhr:
Herz Iefu Andacht.

Samstag , den 8. Januar , morgens 7*/, Uhr.
Exequienamt für Frau Sophia Carl ; abends 8 Uhr:
Rosenkranzandacht.

Donnerstag , den 6. Januar , abend, 9 Uhr:
Versammlung des Jünglingsvercins.

Gottesdienst -Ordnung
der kathol. Pfarrei St . Johannes der Täufer

Bad Homburg Kirdorf.
Donnerstag , den 6. Jan ., Fest der Erscheinung

des Herrn. Morgens 7 /̂, Uhr: Frühmesse, 91, Uhr
Hochamt mit Predigt , 2 Uhr : Vesper.

Werktags:
7 Uhr : heil. Messe 7« Uhr : Schulgottesdienst.
Samstags ist die 7 Uhr-Messe in der Kapelle des
Schwesternhauses.
Jeden Tag abends 1/s8 Uhr -Kriegsandacht

Heutiger Tagesbericht.
Grotzes Hauptquartier , 5. Jan . 1918.

(W. T. V. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Artillerie - und Minenkämpfe an mehreren
Stellen der Front.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

- Oberste Heeresleitung.
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Johaiinisbeerwein
im Ausschank per Glas

43 12 u . 20 Pfg.

J. H. Wolf
Wolfsschlucht.

Frisch eintreffend:

Bratschellfische
Pfd. 44 Pfg.

Mittel-Kabeljau
Pfd. 46 Pfg.

|Sehade&Füllgrabe|
Louisenstr. 38. Tel. 371.

50)

!
bei Kindern und Erwachsenen

beseitigt Dr. Buflebs WDrmoi.
L Beutel 30 Pfg . (3437

Bei Hofl.Otto lfoltz , Drogerie.

FM für Geflügel und
Schweine gut und
billig. Preisliste frei
Graf Futtermühle.

Auerbach 123 Hessen. (4448

ftnMrigk Lehmi«
am Konservatorium erteilt Privat
Klavierunterricht zu mäßigen
Preisen. (Näheres vormittags)
4171) Promenade 12» II.

Gksiiiz-
Fr . Ad. Benkwitz,

38) Louisenstr. 127.
Anmeldungen erb. 3—4 Uhr nachm.

Laufmädchen
auS anständiger Familie gesucht.

Würzburger Rachf.
48) Louisenstraße 84.

Jg. unabhäng. zuverlässige
Frau

f. täglich einige Stunden n. Dorn¬
holzhausen gesucht. Anerbieten unter
g . 37 an die Geschäftsst. ds. Bl.

Monatsstau
gesucht. Gonzenheim
40) Villa Nora 1. Etage.

Geb.MÄchcii od. Frau
für 4 Wochen auf einige Tages¬
stunden zu 2 kl. Mädchen gesucht.
Meldungen am 6. 1. von 1—4 Uhr.

Villa Hildegard.
Sofort zu vermieten

Schöne3Zimmerwohnung
und Balkon, Küche«nd allem Zu¬
behör, elektr. Licht und Gar

Wilh . Reinhard jun.
3509) Louisenstraße 94.

Herr
sucht zum 1. April 2—3 unmöb¬
lierte gimer neuzeitlich ausge¬
stattet, mögl. mit Zentralheizung
evtl, auch ßmit Verpflegung wenn
möglich in kleiner Villa. Off. unter
H. 4630 an die Geschäftsstelle
dieses Blatter.

Lechfeldstrahe5
ist eine
hübsche 3 gimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten.

Näheres dortselbst HauSeingang
iinks. (4524

Modern ausgestattete

4 Zimmerwohnung
per 1. April 1816 zu vermieten.
4g 9 Kirdorferstr . 13.

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

nebst Küche und Zubehör in schöner
Lage zum 1. April 1916, ev. auch
früher zu vermieten.
4489a_ Untertor 5.

Verantwortlich für

A«raffte mim« f!
Mit heutigem Rundschreiben der Brauereien wurde

uns ein sofortiger Bieraufschlag bekannt gegeben.
Cs war dem von den Wirten gewählten Ausschuß

nicht möglich, den schon lange beabsichtigten Aufschlag noch
länger zu verhindern oder niedriger zu halten . Wir sehen
uns daher gezwungen ab heule unsere Ausschankpreise
und zwar 4/,0 Glas auf 14 Pfg . und / >zg Glas auf 1k Pfg.
zu erhöhen.

Desgleichen erhöht sich der Verkaufspreis für die
große Flasche Bier um 4 Pfg . auf 28 Pfg . für die kleine
Flasche Bier um 2 Pfg . auf 18 Pfg.

Bad Homburg , den 6. Jan . 1916 .!

jDie vereinigten Gastwirtevereinen
von Frankfurt a. M . und Umgebung
von Höchst a. M . u. Umgebung
von Offenbach a. M. u. Umgebung

42) vom Obertaunuskreis.

Massen-Fischverkauf
unter städtischer Preiskontrolle:

Kabliau ohne Kopf 70 Pfg.
Kabliau mit Kopf 50 Pfg.
Bratschellfisch 48 Pfg.
Grosser Schellfisch 60 Pfg.

Fische müssen im Laden abgeholt werden,

46) Fischhaui.

KotholW putflcntciiiiie Mariae Kimelschll
zu Bad Homburg v . d. Höhe.

Einladung
zu der am Sonntag , den S. Januar 1916, nachmittags6 Uhr im

Konzertsaal des Kurhauses stattsind enden

Weihnachts-Jeier
zum Besten der Kriegsfürsorge . (44

Kassenöffnung: W*  Uhr. Beginn5 Uhr pünktlich.
Nummerierter Platz 2 M . Saalplatz 1 M . Gallerieplatz 80 Pfg . Kinderplatz 25 Pfg.

Kinder unter 6 Jahren haben keinen Zutritt.
Mit Rücksicht auf den Zweck der Veranstaltung werden weitere Geldspenden

mit Dank entgegen genommen.
Die Damen werden gebeten, ohne Hüte zu erscheinen. Das Rauchen ist verboten.

Eintrittskarten sind zu haben : In der Buchhandlung von Staudt , sowie
bei den Herren Weißhoupt und Grieß.

Wichtig für Kaiieu, Töchteru. Sdniciöftinntn
WK" Nur während des Krieges "68

Zuschneide-Kursus
in Homburg im Saale „zum Schützenhof" Audenstrahe.

Von Dienstag , 11. Jan . wird im obengenannten Saale ein
Zufchneide Kursus abgehalten für sämtliche Damen»und Kinder¬
kleider theoretisch und praktisch«ach deutscher Mode. Der Kursus
eignet sich besonders für Damen, deren Angehörige im Felde stehen.

Lehrgeld mit sämtlichem Material 19 M.
Stunden von 2—6 Uhr, Dauer 3—4 Wochen

Anmeldungen Montag , den 10. Jan . von 2—S Uhr
41 Die Direktion

Maus-Stork Frankfurta. M.

Alle diejenigen,
welche Ansprüche an den Nachlaß des zuletzt im diesigen Krankenhause
bediensteten und im Felde gefallenen Krankenwärters Richard
Haase haben, wollen dieselben baldgefälligst bei mir anmelden.

52)
Der Nachlaßpfleger

Justizrat Dr. Oscar gimmerman » .

Vopschpiftsmätsige
Feldpost - Karten

(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg . per Stück

sh  haben bei i

Franz Becker , Königlicher Hoflieferant
Louisenstrasse 35.

F . Stipp , LouisenstrasseSS1/*

WcthmichMaffe
Frankfurter Hof

I. Einzahlung (46
Samstag , den8. Januar.

Anlauf
>v gebrauchten Möbeln , «Jt*n
gahnaebiffen u Gegenständen
aller Att gegen sofortige Zahlung

Karl Lagneau,
Schulstraße 11. (1090
verlor am Dienstag au'

3&U 1UUI dem Wege Höhe - und
Elisabethenstraße zum Kurhaus

goldenes Uhrarmband.
Der ehrliche Finder wird gebeten,
dasselbe gegen Belohnung abzugeben.
Thomasstrahe 5, Johannisberg.

3 Fimmerwohnung
zu vermieten. Näheres (2870

Ferdinands-Anlage 19p.

5 Jimnttttooiinung
mit Bad, Ga« und elektr. Licht,
modern eingerichteten vermieten.
2669) Ferdinands-Anlage 19 p.

3 Zimmei Wohnung
3. Stock mit Gas, Wasser elektrisch
Lichtu. allem Zubehör (13

Elisadethenstr. 46
per 1. April zu vermieten'
Zu erfragen Jean Becker,

Louisenstr. 83.
Schöne

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör per sofort oder
sofort zu vermieten. Näheres (81a

Obergasse 14.
Ein Zimmer

mit voller Pension sehr preirwürdig
zu vermieten. (49a

Dorotheenstraße14 Seitenbau.

oder bei Homburg suche per
\5 März oder April kleiner Land¬
haus mit circa6 Zimmer zu
mieten . Ausführliche Offerten mit
Preis unter F . H. G. 4876 an
Rudolf Masse, Frankfurta. M.
1 Zentralheizung
1 OlllllllU elektr. Licht mit
Nebcngelaß dauernd zu vermieten.
4222a) L. Lepper , Löwengasse 7.

Schöne4Zimmerwoünung
mit Bad. Gas u. elektr. Licht mo¬
dern eingerichtet in freier Lage ge¬
genüber dem Kurhause zu vermieten
4434a) F . L. Lvtz

Bad Homburgv. d. Höhe.
Schöne

3 Zimmerwohnung
wegzugshalber sosort oder 1. Januar
zu vermieten. Näheres (3620a

N ue Mauerstraße 11 pari. «

3 Zimmerwohnung
mit elektr. Licht, Siel nebst abge¬
schlossenem Vorplatz und geräumigem
Keller per 1. Nov. zu vermieten.
3680a Saalburgstraße 1.

Zu erfragen Sonntags zwischen
9 und 4 Uhr.

Schöne
5 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör, ganz oderg«.
teilt, preiswert an ruhige Leute zn
vermieten. [3644«

Loulsenstraße 43.

Schöne 4Zimmerwohnung
mit Bad, Balkon und Loggia zu
vermieten. (3014a

Zu erfragen
Louisenstraße 132 b im Laden.

Herrschaftlich,

Wohnung
7—9 Zimmer. Balkon», Küche, Bad
und Zubehör, Ga-, Elektrisch im
2 Stock ab 1. Januar zu vermieten
4320a Ferdinandsplatz18.

Schöne

4 Zimmerwohnung
mit Balkon nebst Küche 2 Man-
sarden, 2 Keller, Ga» lock
zu vermieten. (4006a

Preis 700 M.
Elisadethenstr. 52.

Zu erfragen Ludwigstraße 14.

subst Zubehör an einzelne Person
zn vermieten. (3640

,-tu eriraaen rupirtaiirane u, _

Parterre7 Ijmmemohn«kß
3. Etitge4 ZimmkNvchmiig

mit Hcntralyzg. sofort zu vermieten.
Näheres in der Geschäftsstelle ds.
Bl . unter Nr. 42vva.

In feinst. Lage der oberen Promenade
eleg. 5 Zimmerwohnung
2. Etage, Balkon, elektr. Gas, Wasch¬
küchenanteil und sämtlichen Zubehör
per 1. April zu vermieten.

Näheres nur Parterre 4331a
Kaiser Friedrich-Promenade 27/29
3—4 Zimmerwohnung

Kriegshaiber sofort billig zu
vermieten. Elektr. Licht und sämtl.
Zubehör. 14a
_ Promenade 11V,

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör per 1. Januar
oder früher zu vermieten. Näherer
3383a Dirtigheimerstraße 17 Part.

Gluckensteinweg 34
1. Stock3 Zimmer mit allem
Zubehör sofort oder 1. April zu
vermieten. (4585a

Kleine Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
3244a Mühlberg 14.

Lomsenstiaße 44
Front nach der Audenftraße

3 gimmerwohnung mit Zube¬
hör per 1. Januar oder später zu
vermieten. 4613a
___ Carl Deisel.

Schöne (3531a
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör, Gas und elektr. Licht
in schöner, freier Lage sofort oder
später billig zu vermieten. Zu erf.

Kirdorf Bachstratze 51.
3 Zimmerwohnung

mit Gas, elektr. Licht und allem
Zubehör zu vermieten. (3700a

B e rt hol d, Ludwigstraße 4.

Ferdinandstraße 23
2. Stock

5 Zimmer, Küche,. Bad, Gar, Elektr...
Licht und allem Zubehör ist ab 1.
Okr 1916 evt. früher zu vermieten

Zu erfragen (4527a
Schellers Hotel Metropole.

Eine kleine Wohnung
im Hinterhaus per sofort zu verm.
Zu erfragen: Joseph Kern,
4601« Louisenstraße 67.

2—3 Zimmerwohnung
im 2. Stock abgeschl. Vorplatz in
bevorzugter Lage, sogleich bezw
später zu vermieten. Näheres
4604a) vrendelstr . 34.-

Schöne Wohnung
Hochparterre mit allem Zubehör zu
vermieten. (Krieg-halber 200 Mk
Ermäßigung). Näheres 4021a

Ferdinandstratze 5j7
Haus Stemler, 2. Stock..

Wohnung
von 4 Zimmern mit sämtlichem Zu¬
behör, elektr. Licht sofort zu ver¬
mieten. 3818k

Kaiser Friedrich Promenade 11*/,.

3 Zimmerwohnung
zu vermieten.
?382a) Thomasstraße 10.

Erster Stock
Wohnung bestehend aus 5 Zimmern,
Bad, abgeschlossenemVorplatz, Man¬
sarden, Keller rc. vollständig neu
hergerichtet zu vermieten. 4367a.

Louisenstratze 101.

Schöne
4 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör, freie Lage direkt
gegenüber dem Kurhau» sofort zu
vermieten.

Näheres
4115a

J . Fuld.

Möbl. Zimmer
Nähe Bahnhof zu vermieten.
3365a Ferdinands-Anlage3 II.

1 Zimmerm. Küche
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